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Am 12. August dieses Jahres machten sich Stefan 
Schnubel (stellv. Landeskassierer), Ralf Porzel und 
Vera Koch (stellv. Landesvorsitzende) in der Landesauf-
nahmestelle Lebach ein Bild von der immer schwieriger 
werdenden Unterbringungssituation.

Foto: Bruno Leinenbach

Wir erwarten einen „Heißen 
Herbst“, der aber nicht den spätsom-
merlichen Temperaturen geschuldet 
ist, sondern der aktuellen Situation 
innerhalb und außerhalb der Polizei.

Flüchtlings- und 
Asylbewerberkrise

Der Zustrom von Asylsuchenden 
und Flüchtlingen hält auch im Saarland 
ungebrochen an. Innenminister Klaus 
Bouillon korrigierte wiederholt die für 
das Jahr 2015 im Saarland erwartete 
Zahl auf nunmehr ca. 12 000 nach 
oben. Nicht nur das Landesverwal-
tungsamt (LaVa) mit der zentralen Aus-
länderbehörde ist durch die Entwick-
lung über die Belastungsgrenzen 
hinaus gefordert, sondern auch Polizei, 
Justiz, Gesundheitsbehörden, Schulen, 
Sozialdienste und Kommunen.

Hilferufe aus allen Verwaltungsbe-
reichen sind an der Tagesordnung. Im 
durch den Personalabbau belasteten 
öffentlichen Dienst, der nun noch mit 
der Bewältigung der Flüchtlingspro-
blematik befasst ist, „knirscht es ge-
waltig“, denn viele kommen mit den 
Belastungen schwer klar. Alle Prophe-

Heißer Herbst!
Landesvorsitzender Ralf Porzel zur aktuellen gewerkschaftlichen Situation

zeiungen der Gewerkschaften über die 
Auswirkung fehlender Stellen bei der 
Polizei und im öffentlichen Dienst ins-
gesamt scheinen sich schlagartig zu 
bewahrheiten, alle Prognosen von 
Price Waterhouse Coopers (PWC) über 
die Bevölkerungsentwicklung, die Al-
tersstrukturen und damit auch die 
Aufgabenentwicklung im öffentlichen 
Dienst des Saarlandes sind plötzlich 

Makulatur!
Verwundert reibt man sich 

die Augen, wenn man hört, wie 
viele Millionen- und Milliar-
denbeträge plötzlich aus dem 
laufenden Bundeshaushalt zu 
bestreiten und darstellbar sind; 
der Begleiter des öffentlichen 
Dienstes in der Vergangenheit 
war stets die „Schwarze Null“. 
Wenn der Bund sich an den 
Kosten der Länder zur Bewälti-
gung der Krise beteiligt, muss 
dies auch für die Personalkos-
ten von Land und Kommunen 
gelten. Die Frage, wie es im öf-
fentlichen Dienst des Landes 
unter dem Eindruck und den 
Herausforderungen der Flücht-
lingskrise weitergeht, muss 
schnellstmöglich auf die Agen-
da der Gespräche „Zukunftssi-

chere Landesverwaltung“.

GdP-Mitgliederbefragung – 
Abschlussbericht überreicht

Der abgeschlossene Projektbericht 
der GdP-Mitgliederbefragung wurde 
in die Evaluierungskommission einge-
bracht. Neben den vollständigen wis-
senschaftlichen Untersuchungsergeb-
nissen enthält der Bericht auch die 
grundlegenden gewerkschaftlichen 
Schlussfolgerungen und Handlungs-
empfehlungen, die damit in einem ers-
ten Schritt für der Evaluierungskom-
mission auswertbar und nutzbar sind.

Das Projekt ist damit aber noch nicht 
abgeschlossen; wir wollen den breit ge-
streuten Abschlussbericht in den kom-
menden Wochen mit politisch Verant-

wortlichen diskutieren und unsere 
Schlussfolgerungen deutlich machen. 
Im Rahmen unserer Mitgliederver-
sammlungen in den Kreisgruppen wird 
auch Gelegenheit bestehen, die Ergeb-
nisse vorzustellen und in der Breite zu 
diskutieren. Ein weiterer Schritt wird 
die Auswertung der „freitextlichen“ 
Antworten zum Fragenkomplex „An-
merkungen, die ich meiner GdP mit auf 
den Weg geben will“ sein. Die dort ge-
machten Anmerkungen, Hinweise und 
Empfehlungen, die Abläufe und die 
GdP-Struktur betreffend, sollen durch 
unsere Vertrauensleute aufgearbeitet 
werden und in die zukünftige GdP-Ar-
beit einfließen.

GdP-Fachveranstaltung: 
Einsatz mobiler 

Videoüberwachung – „Bodycam“

Der Einsatz von mobiler Videoüber-
wachung durch sogenannte „Body-
cams“ ist in Deutschland bis dato noch 
relativ neu. Bei Pilotprojekten in Hes-
sen und Rheinland-Pfalz wurde die Ge-
eignetheit als deeskalierendes Einsatz-
element erprobt, um im Sinne des 
Eigensicherungsaspektes Übergriffe 
auf Polizeibeamtinnen und -beamte zu 
senken. Darüber hinaus wurde getes-
tet, inwieweit die mobile Videoüberwa-
chung als Mittel der visuellen Beweis-
sicherung geeignet ist.

Das saarländische Innenministerium 
plant die Einführung der mobilen Vi-
deoüberwachung in der saarländi-
schen Polizei. Die Gewerkschaft der 
Polizei steht diesem Vorhaben grund-
sätzlich positiv gegenüber. Uns stellten 
sich aber vielfältige Fragen bezüglich 
der erforderlichen Rechtsgrundlagen, 
des Datenschutzes, aber auch Fragen 
im Sinne der Mittel-Zweck-Relation 
und die, ob die Ergebnisse der Pilotpro-
jekte aus Hessen und Rheinland-Pfalz 
auf das Saarland übertragbar sind. 

Diese und weitere Fragen wollten 
wir uns im Rahmen unserer Fachkonfe-

Fortsetzung auf Seite 2
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Michael Gottesleben (PI St. Johann) und Lukas Schneider (FLZ) 
machen sich schon mal mit der hessischen Kameratechnik vertraut.

Foto: GdP

renz von Experten beantworten lassen 
und mit ihnen diskutieren. Referenten 
der Veranstaltung waren unser GdP-

Kollege und stellv. Landesvorsitzende 
des Landesbezirks Hessen, Lothar 
Hölzgen, sowie der Verwaltungs- 
dezernent der Landeshauptstadt Saar-
brücken, Jürgen Wohlfahrt. Nach inter-
essanten Vorträgen und Diskussionen 

Fortsetzung von Seite 1 ließ sich die GdP Position wie folgt zu-
sammenfassen: 

Die GdP steht der Einführung von 
„Bodycams“ grundsätzlich positiv ge-
genüber. Es müssen die rechtlichen Vo-

rausse t zungen 
zum Einsatz mobi-
ler Videoüberwa-
chung mit Bild- 
und Tonaufzeich- 
nung im Saarlän-
dischen Polizeige-
setz (SPolG) ge-
schaffen werden. 
Die Ergebnisse der 
Probeläufe in Hes-
sen und Rheinland- 
Pfalz sind nicht 1:1 
auf saarländische 
Verhältnisse über-
tragbar; deshalb 
bedarf es eines ei-
genständigen Pi-

lotprojektes, das unter saarländischen 
Rahmenbedingungen und Anforde-
rungen (z. B. Kameraeinsatz durch ein 
normales Streifenkommando) durch-
geführt und evaluiert wird.

Einrichtung eines 
IT–Dienstleistungszentrums 

(IT-DLZ)

Im Rahmen der Gespräche „Zu-
kunftssichere Landesverwaltung“ wur-
de auf Arbeitsebene unter Leitung von 
Dr. Ulli Meyer über den Projektstand 
IT-Dienstleistungszentrum informiert 
und über Umsetzungsmodalitäten dis-
kutiert. Ein entsprechender Gesetzent-
wurf „Errichtungsgesetz – IT DLZ“ sieht 
die Errichtung und die Aufnahme des 
Wirkbetriebes zum 1. Januar 2016 vor. 

Das IT-DLZ soll alle informations-
technischen Aufgaben der saarländi-
schen Landesverwaltung bündeln wie 
z. B. die Bereitstellung und den Betrieb 
zentraler Informations- und Kommuni-
kationsinfrastrukturen, Planung und 
Betrieb des Landesdatennetzes, Be-
treuung der Arbeitsplatzinfrastruktu-
ren, Verfahrensabwicklung, -pflege 
und -betreuung, Sicherstellung der IT-
Sicherheit und zentrale Beschaffung 
von Informations- und Kommunikati-
onssystemen.

Der Migrationsprozess für die einzel-
nen Fachabteilungen aus Behörden 
und Ministerien der Landesverwaltung 
wird sich über einen Zeitraum von ca. 
vier Jahren erstrecken. Hierbei ist mit 
dem Aufgabenübergang ein Personal- 
und Ressourcenübergang vorgesehen. 

Zum 1. Januar 2016 soll die Abteilung 
D des Landesamtes für zentrale Diens-
te in das IT-DLZ übergehen und den 
Wirkbetrieb aufnehmen. Bei den Ge-
sprächen wurde deutlich, dass ein we-
sentlicher Punkt die Gewährleistung 
der IT-Sicherheit gemäß BSI-Vorgaben 
(Bundesamt für Sicherheit in der Infor-
mationstechnik) und Standards sein 
wird. Daher wird die Migration von 
Fachbereichen mit besonderen Anfor-
derungen an die IT-Sicherheit wie z. B. 
die Verpflichtung auf eine IuK-Sicher-
heitspolicy, gegenseitige Sicherheits-
audits pp. voraussichtlich erst zu einem 
späteren Zeitpunkt stattfinden können. 

Zu diesem Kreis gehört die saarlän-
dische Polizei, sodass ein eventueller 
Aufgabenübergang zum IT-DLZ eher 
zum Ende des Mirgrationsprozesses zu 
erwarten ist.   

„Dauerbaustelle“ Beihilfe endlich 
wirksam anpacken! Offener Brief 

an Finanzminister Toscani

Seit Jahren gibt es Beschwerden und 
Klagen aus dem Bereich unserer Mit-
glieder über eine viel zu schleppende 
Beihilfebearbeitung. Über unser Kom-
petenzteam Beihilfe wurden unter Fe-
derführung von Carsten Baum und 
Udo Ewen unzählige Gespräche auf 
Arbeitsebene geführt, Problembe-
schreibungen vorgenommen, Verbes-
serungsvorschläge gemacht und Ver-
einbarungen getroffen. Im Ergebnis 
führten die GdP-Initiativen immer nur 
vorübergehend zu Verbesserungen in 
der Beihilfebearbeitung und den Bear-
beitungszeiten. Zuletzt machte die Um-
stellung auf Stapelsachbearbeitung 
und das Abfedern des chronischen Per-
sonalmangels in der Sachbearbeitung 
Hoffnung auf Besserung. Nach einer 
positiven Entwicklung zu Beginn des 
Jahres fällt die Antragsbearbeitung 
abermals in unerträgliche Bearbei-
tungszeiten zurück. Bearbeitungszei-
ten, bei denen bis zu acht Wochen von 
der Antragstellung bis zur Wertstellung  
vergehen, sind völlig inakzeptabel. Die 
Enttäuschung der Beihilfeberechtigten 
wird umso verständlicher, weil sie in 
der zurückliegenden Zeit ja bereits mit 
ständigen Verschlechterungen der Bei-
hilfestandards, mit Kürzungen, Strei-
chungen und der Kostendämpfungs-
pauschale konfrontiert worden sind. In 
Zeiten automatisierter Bearbeitung von 
Arztrechnungen über ärztliche Privat-
verrechnungsstellen müssen unsere 
Kolleginnen und Kollegen oft schon 
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Lothar Hölzgen erläutert das Bottom-up-Verfahren, in dem die 
Bodycam in Hessen ausprobiert wurde.� Fotos: GdP

Pressemitteilung der Schwestergewerkschaften GEW, ver.di und GdP vom 30. 9. 2015;
links steht der QR-Code, der über einen QR-Code-Scanner direkt zum Offenen Brief an 
Finanzminister Toscani auf www.gdp-saarland.de führt.

nach 14 Tagen mit Mahnungen und 
Mahngebühren rechnen und oft mit er-
heblichen Beträgen in Vorlage treten, 
um Beitreibungsmaßnahmen bis hin zu 
negativen Schufa-Einträgen gegen 
sich zu vermeiden.

Die ÖD-Gewerkschaften im DGB, 
GdP, GEW und ver.di, fordern daher Fi-
nanzminister Stephan Toscani in ihrem 
Offenen Brief auf, das Thema „Beihil-
fe“ endlich zur „Chefsache“ zu ma-
chen, wirksam anzupacken und Lösun-
gen zu suchen, die nachhaltig wirken 
und mehr sind als die bisherigen Stroh-
feuer.

Der Landesvorstand der 
saarländischen GdP hatte 
für den 22. September 
2015 im Konferenzsaal der 
Arbeitskammer Saarbrü-
cken eine Fachtagung zum 
Thema „Body-Cam“ 
vorbereitet und hierzu die 
innenpolitisch Verantwort-
lichen aller Fraktionen 
sowie die saarländische 
Polizeiführung eingeladen.

Für zwei Fachvorträge 
konnten von der hessischen 
GdP der stellvertretende Landesvor-
sitzende Lothar Hölzgen und der Ver-
waltungsdezernent und Datenschutz-
beauftragte der Landeshauptstadt 
Saarbrücken, Jürgen Wohlfarth, mit 
einem besonderen Blick auf die da-
tenschutzrechtlichen Bestimmungen 
gewonnen werden.

Body-Cam für die saarländischen 
Polizistinnen und Polizisten

Die guten Erfahrungen im hessischen Pilotprojekt mit der Body-Cam auf der Schulter unserer Kollegin-
nen und Kollegen im Einsatz wurde im Saarland positiv aufgenommen. 

Die Vorstellung des Projektverlau-
fes in Hessen wurde ausführlich 
dargestellt und mit praktischen Ver-
laufsbeispielen untermauert. Im Be-
sonderen wurde herausgestellt, dass 
die Entwicklung des gesamten Pro-
jektes in einem klassischen Bottom-
up-Verfahren entstand. Mit dem Start 

in dem Frankfurter Stadtteil 
Sachsenhausen wurden die 
ersten Erfahrungen gesam-
melt. Die Gewerkschaft der 
Polizei in Hessen begleitete 
das Projekt von Beginn an 
sehr intensiv – auch prak-
tisch an der Seite der Kolle-
ginnen und Kollegen, die 
die Körperkameras im 
Dienst fast zwei Jahre teste-
ten.

Vor der landesweiten Ein-
führung der Body-Cam 
konnte man auf die Refe-
renzergebnisse von Pilot-
versuchen an vier hessi-

schen Standorten zurückgreifen. In 
Hessen werden noch in diesem Jahr 
72 komplette Ausrüstungen den Kol-
leginnen und Kollegen im Schicht- 
und Wechseldienst zur Verfügung 
stehen. Zur praktischen Veranschau-

Fortsetzung auf Seite 4
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Kollege Hölzgen brachte eine hessische 
Mann- bzw. Frauausstattung mit

Jürgen Wohlfarth, ausgewiesener Kenner des saarländischen Polizei- 
und Datenschutzrechtes, bezieht klar Position: „Das geht!“ 

lichung konnte den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern der Fachtagung 
eine eigens für die Body-Cam kons-
truierte Funktionsweste mit Kamera, 
Rekorder und Fernbedienung vorge-
führt werden.

Aktuell werden die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen auch für die 
Tonaufzeichnungen beim Videogra-
fieren geschaffen. Im § 14 Abs. 6 des 
Hessischen Sicherheits- und Ord-
nungsgesetzes (HSOG) wird der Pas-
sus

„Die Polizeibehörden können 
an öffentlich zugänglichen Orten 

eine Person mittels Bild- und 
Tonübertragung offen beobach-
ten, wenn tatsächliche Anhalts-
punkte die Annahme rechtferti-
gen, dass dies zum Schutz von 
Polizeivollzugsbeamtinnen und 

Polizeivollzugsbeamten oder 
Dritten gegen eine Gefahr für 

Leib oder Leben erforderlich ist, 
und diese Beobachtungen 

aufzeichnen, wenn dies nach 
den Umständen zum Schutz von 

Polizeivollzugsbeamtinnen und 
Polizeivollzugsbeamten oder 
Dritten gegen eine Gefahr für 

Leib oder Leben erforderlich ist.“

aufgenommen.
Die von Jürgen Wohlfarth sehr an-

schaulich und kurzweilig vorgetrage-
ne Einschätzung zu den datenschutz-
rechtlichen Voraussetzungen im 
Saarländischen Polizeigesetz (SPolG) 
lassen den Schluss aus seiner Sicht 
zu, dass auch im Saarland dem Ein-
satz einer Körperkamera mit Bild- 
und Tonaufzeichnungen keine recht-
lichen Hindernisse entgegenstehen.

 Die Redaktion

Nach Medienberichten 
wird im Saarland eine 
zunehmende Gewaltbereit-
schaft gegen Polizeibeam-
te festgestellt. Nach 
Angaben des LPP hat sich 
die Zahl der Widerstands-
handlungen gegen Polizei-
beamte von 2013 auf 2014 
verdoppelt. 

Der Minister für Inneres 
und Sport, Klaus Bouillon, 
hat noch in diesem Jahr für 
die saarländische Vollzugs-
polizei 30 Körperkameras zum Preis 
von ca. 60 000 € angekündigt. In 
Hessen und Hamburg laufen bereits 
Pilotprojekte. Viele Länder haben ihr 
Interesse an Erfahrungsberichten be-
kundet. 

Mithilfe einer Körperkamera ließe 
sich technisch in Bild und Ton ein Po-
lizeieinsatz aus der Perspektive des 
Kameraträgers aufzeichnen. Eine 

Der Einsatz der Körperkamera 
aus juristischer Sicht

Von Jürgen Wohlfarth, 
Verwaltungsdezernent und Datenschutzbeauftragter der Landeshauptstadt Saarbrücken

solche Aufzeichnung würde in der 
Regel eine Personenbeziehbarkeit 
durch die Abbildung Betroffener, an-
derer Polizisten bzw. Unbeteiligter 
haben. Im saarländischen Polizei-
recht fehlt gegenwärtig eine ent-
sprechende Befugnisnorm. Sie müss-
te durch Änderung des SPolG 
geschaffen werden. 

Datenschutzrechtlich gin-
ge es um Datenerhebung, 
Datenspeicherung und ge-
gebenenfalls weitere Nut-
zung. Die Erlaubnistatbe-
stände im SPolG erlauben 
bei unterschiedlichen Vor-
aussetzungen Bild- bzw. 
Bild- und Tonaufnahmen zu 
gesetzlich näher festgeleg-
ten Zwecken, aus bestimm-
ten Anlässen sowie an ge-
wissen Örtlichkeiten. Bei 
diesen Aufzeichnungen 
handelt es sich um Maßnah-
men im Vorfeld einer kon-
kreten Polizeigefahr. Die 

Gefahrenprognose stützt sich auf tat-
sächliche Anhaltspunkte für die 
Vorbereitung, Verabredung oder Ver-
übung von Straftaten. In polizeilich 
genutzten Räumen kann durch die 
Vollzugspolizei eine offene Video-
überwachung stattfinden. Der Zweck 
liegt in dem Schutz der festgehalte-
nen Person und/oder dem Schutz der 
Polizeibeamten.
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Wir gratulieren zur Beförderung!� Foto: Bruno Leinenbach

Das Schutzgut der Eigensicherung 
hat der Gesetzgeber damit punktuell 
anerkannt. Unter Beachtung eines 
Verhältnismäßigkeitsgrundsatzes 
darf der Gesetzgeber die Eigensiche-
rung mit Nebeneffekten wie Präven-
tion und Beweissicherung eines 
Einsatzes ausdehnen. Der Aufzeich-
nungsanlass muss hinreichend be-
stimmt werden. Verfassungsrechtlich 
wäre eine erhebliche Gefährdungs- 
oder Bedrohungslage zum Nachteil 
der Polizeibeamten erforderlich 
(„Gefahr für Leib und Leben“). Ver-
wendungsreduzierungen auf nur be-
stimmte Maßnahmen haben keine 
Logik. Denn das Schutzgut der Ei-
gensicherung besteht generell und 
ist maßnahmenunabhängig. Auf- 
zeichnungen auf Vorrat ohne Gefah-
renlage wären dagegen unzulässig. 
Die Präventionswirkung einsatzbe-
reiter Videotechnik müsste durch 
eine datenschutzrechtlich notwendi-
ge Kennzeichnung (Aufschrift oder 
Piktogramm) verstärkt werden. Auch 
bei einem rechtmäßigen Einsatz in 
Wohnungen darf die Kamera massi-
ve Gewaltandrohungen aufzeichnen. 
Der bezweckte Eigenschutz ist kein 
zusätzlicher Eingriff in das Woh-
nungsgrundrecht. Es liegt auch kei-
ne finale Informationserhebung aus 
einem unantastbaren Kernbereich 
privater Lebensgestaltung vor. Bei 

Vorliegen des Anfangsverdachtes ei-
ner Straftat ist die Aufzeichnung 
doppelfunktional. Die Filmsequen-
zen stehen für eine etwaige spätere 
Strafverfolgung zur Verfügung. An-
sonsten sollte das aufgenommene 
Material spätestens nach 24 Stunden 
gelöscht werden. Bei Eingriffen in 
das Grundrecht auf informationelle 
Selbstbestimmung sind gewisse 
Grundsätze zu beachten. Die Grund-
rechtseinschränkung muss durch ein 
überwiegendes Allgemeininteresse 
gerechtfertigt sein. Der Eingriff muss 
bereichsspezifisch und normenklar 
geregelt sein. Die Daten unterliegen 
einer vorab definierten Zweckbin-
dung. Schließlich müssen organi- 
satorische und verfahrensrechtliche 
Vorkehrungen zum Grundrechts-
schutz ergriffen werden. Diese Vor-
aussetzungen sind erfüllbar. Aus je-
der denkbaren Perspektive liegt der 
Schutz der Polizei im überwiegen-
den Allgemeininteresse. Gewalt ge-
gen die Polizei fördert nicht die freie 
Entfaltung der Persönlichkeit des 
Täters und schützt auch nicht seine 
Menschenwürde. Der datenschutz-
rechtliche Maßstab ist daher gering. 
Die Technik der Kameras stellt sich 
als Einsatz eines automatisierten 
Verfahrens dar. Somit ist daten-
schutzrechtlich eine Verfahrensbe-
schreibung mit anschließender Frei-

gabe nach vorheriger Vorabkontrolle 
erforderlich. Rechtliche Möglichkei-
ten zur Überprüfung als rechtswidrig 
empfundener Bild- und Tonaufnah-
men folgen den Regeln zur Abwehr 
staatlicher Eingriffe. Der Petent kann 
sich an die Leitung der Polizeidienst-
stelle, den behördlichen Daten-
schutzbeauftragten und das Unab-
hängige Datenschutzzentrum des 
Saarlandes wenden. Prozessual sind 
Feststellungsklage bzw. Unterlas-
sungsklage zum Verwaltungsgericht 
statthaft.

Zusammenfassend ist festzustellen:
– �Die Verankerung einer Befugnis-

norm im SPolG zur Verwendung 
von Körperkameras bei gefahrge-
neigten Einsätzen mit dem Haupt-
zweck Eigensicherung und dem 
Nebenzweck Prävention wäre 
rechtlich zulässig.

– �Wegen der Unteilbarkeit des 
Schutzgutes der Eigensicherung 
sind Verwendungsbeschränkungen 
auf bestimmte polizeiliche Maßnah-
men nicht plausibel.

– �Die Auslösung der Kamera darf nur 
strikt anlassbezogenen bei einer er-
heblichen Bedrohungslage erfolgen 
(„Gefahr für Leib oder Leben“).

– �Das Bildmaterial dient im Bedarfs-
fall auch Zwecken der Strafverfol-
gung.

Am 24. 9. 2015 war traditionell der 
ehemalige „Speisesaal Wackenberg“ 
zur Beförderungsfeier hergerichtet. 
Die Begrüßung der Beförderungskan-
didaten/Beförderungskandidatinnen 
und Gäste erfolgte durch den Leiter 
der Personalabteilung im MfIS, RD 
Arnold Sonntag. 

Im Anschluss legte unser Staatsse-
kretär Christian Seel in seiner An-
sprache ein besonderes Augenmerk 

auf die Herausforderungen der 
Flüchtlingsproblematik in Bund und 
Ländern. Christian Seel bedankte 
sich ausdrücklich bei der Polizei für 
die engagierte Unterstützung und Ar-
beit in der Landesaufnahmestelle Le-
bach. Insbesondere die Kolleginnen 
und Kollegen der Zentralen Ver-
kehrspolizei und des Polizeiorches-
ters leisteten wertvolle Arbeit zur Be-
wältigung der Probleme.

Die Urkundenüberreichung über-
nahm ebenfalls Christian Seel. Im 
Anschluss luden die Gewerkschaften 
zum Umtrunk ein. Die Gewerkschaft 
der Polizei gratuliert allen Kandida-
ten und Kandidatinnen sehr herzlich 
zur Beförderung.

Bruno Leinenbach, 
stellv. Landesvorsitzender

Beförderungsfeier 
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Gut schauen sie aus in den neuen, blauen Uniformen, die neuen Kolleginnen und Kollegen der P37 bei der Vereidigungsfeier in Illingen.
Foto: GdP

Die Frauengruppe hat für dieses 
Jahr eine sehr interessante Fahrt 
zur Bundespolizei an den Frankfur-
ter Flughafen organisiert. 

Wir wollen am Freitag, 4. 12. 2015, 
um 8.30 Uhr ab dem Polizeiareal 
„Mainzer Straße“ mit dem Bus zur 
Bundespolizei am Frankfurter Flug-
hafen fahren. Neben der Begrüßung 

Vorankündigung Frauenfahrt 2015
durch den Kollegen EPHK Altenhofen 
werden wir eine theoretische sowie 
praktische Einweisung in die Aufga-
ben und Zuständigkeiten der Bun-
despolizeidirektion Flughafen Frank-
furt/Main erfahren, welche mit einer 
Vorfeldrundfahrt endet. Nach dieser 
sicherlich sehr interessanten Begeg-
nung geht es weiter in die Innenstadt, 
wo wir uns den Verlockungen des 
Weihnachtsmarktes und der Frank-

furter Zeil hingeben können. Busfah-
rer wird unser allseits geschätzter 
Kollege Hans-Peter Komp sein. 

Den genauen Programmablauf er-
fahrt ihr in den nächsten Wochen. Ich 
freue mich auf zahlreiche Anmeldun-
gen ab sofort über die Geschäftsstelle 
oder unter 0 68 38/98 65-3 57.

Vera Koch, 
Vorsitzende der Landesfrauengruppe

Am 27. 8. 2015 wurden 81 neue 
Kolleginnen und Kollegen in die saar-
ländische Polizei eingestellt. Wir lie-
ßen es uns natürlich nicht nehmen, 
beim ersten Tag der P37 dabei zu 
sein. Hier verteilten wir an unsere 
neuen Kolleginnen und Kollegen di-
verse Gewerkschaftspräsente wie 
GdP-Ordner, Ausbildungsweiser pp. 
Die Vereidigung fand am 31. 8. 2015 
wie gewohnt in Illingen in der Illipse 
statt. Neben Vertretern aus Politik 
und der Führungsebene waren wir an 
diesem Tag mit 16 Mitgliedern des 
Landesjugendvorstandes vor Ort und 
haben Bilder von den Anwärterinnen 
und Anwärtern zusammen mit ihren 
Lieben gemacht. 

Am Tag der Gewerkschaften, 7. 9. 
2015, wurde die GdP durch Selina 
und David 81 interessierten Neukol-
leginnen und -kollegen vorgestellt. 
Um an diesem Tag nicht an Unterzu-
ckerung leiden zu müssen, gab’s vor 

Die ersten Schritte der P37 
in der saarländischen Polizei

der Vorstellung der GdP Snickers und 
Energy aus einer speziell für die P37 
angefertigten Dose. Die Resonanz da-
nach an unserem Stand war groß; 
sämtliche Give-aways wie auch Bei-
trittserklärungen waren vergriffen. 
Unsere neu eingetroffene Verstär-
kung in der Polizei hat außerdem mit 
den zahlreich erschienenen JUNGE- 
GRUPPE-Mitgliedern bis weit nach 
unserer Vorstellung das Gespräch ge-
sucht. 

Der 10. 9. 2015 stand ganz im Zei-
chen des Schwenkers, denn an die-
sem Tag haben wir die P37 nach 
Dienstende in die BFE-Halle einge-
laden, in der es Schwenker, Würst-
chen, Salate, Cola, Limo, Sprudel 
und auch das ein oder andere Bier 
gab. Bis in den späten Nachmittag 
saßen wir mit unseren „Neuen“ in 
der BFE-Halle zusammen und haben 
uns ausgetauscht. Alles in allem 
kann gesagt werden, dass es bislang 

eine gewerkschaftlich sehr erfolgrei-
che Begleitung der P37 in den Start 
bei der Polizei gewesen war. Wir 
werden kommend noch den ein oder 
anderen Infostand in der BePo anbie-
ten, an dem sich die P37 über den 
Sinn und Zweck und vor allem die 
Vorteile eines Gewerkschafts-/GdP-
Beitritts informieren kann. Außer-
dem wird unser Kollege Gerhard Zä-
gel wieder seinen Tastschreibkurs 
anbieten. 

Ich möchte mich für die bisher ge-
leistete Arbeit meines Landesjugend-
vorstandes bedanken. Die Arbeit der 
JUNGEN GRUPPE ist ein Ehrenamt, 
bedeutet, dass die Erbringung viel 
Freizeit kostet. Trotzdem ist es ein-
fach toll zu sehen, dass sich so viele 
junge Kolleginnen und Kollegen der-
art intensiv beteiligen. Unsere Ge-
werkschaft lebt!

David Maaß, Landesjugendvorsitzender  
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Lagerfeuerromantik in Britten� Foto: Jan-Karsten Britz

Fast ein ganzes Jahr mussten 
unsere GdP-Kinder und deren 
Freunde warten, nun war es endlich 
wieder soweit: Vom 25. 7. 2015 bis 
1. 8. 2015 fand das sehr beliebte 
Feriencamp der saarländischen 
Turnerjugend in Zusammenarbeit mit 
der GdP Saar in Losheim/Britten 
statt. Die GdP stellte hierbei die 
größte Gruppe mit insgesamt 36 
Kindern (6 bis 15 Jahre) und fünf 
Betreuern/-innen (unter anderem 
auch der Autor dieser Zeilen). Über 
100 Kinder insgesamt tummelten 
sich auf dem Brittener Festplatzge-
lände. 

Das Wetter wurde bereits im Vorfeld 
der Veranstaltung von den Wetter-
diensten als „sehr bescheiden“ vor-
hergesagt, leider stimm-
ten diese Voraussagen 
auch größtenteils: Som-
merliche Temperaturen 
waren nicht zu erwar-
ten, es regnete oft und 
ergiebig, und die nächt-
lichen Temperaturen 
machten dem Herbst 
Konkurrenz. Trotzdem: 
Alle Akteure machten 
das Beste daraus. Und 
wie: Die Kinder hatten 
ihren Spaß und verga-
ßen für eine ganze Woche ihre Alltags-
sorgen, dank einem umfangreichen, 
ehrenamtlichen Betreuungskonzept 
und einem hoch motivierten und en-
gagierten Ferienlagerteam. 

Am Anreisetag herrschte zunächst 
etwas Chaos, da die ankommenden 
Kinder registriert und Formalitäten er-
ledigt werden mussten. Gleichzeitig 
wurde auch gemäß dem diesjährigen 
Motto „Feiertage“ die Fastnacht ge-
feiert. Die Kinder kamen also größten-
teils geschminkt und verkleidet und 
gaben gleichzeitig für die „Weih-
nachtsfeier“ donnerstags noch ein 
„Wichtel“-Geschenk ab. Nachdem die 
Zelte bezogen wurden und die Betreu-
er sich vorgestellt hatten, begann das 
Lagerleben und damit die von den 
Kinder lang ersehnte „Lagerfreiheit“. 
Der erste Abend war dann auch nach 
einer allgemeinen Vorstellung des 
Teams und der Lagergepflogenheiten 
schnell vorüber, das mächtige Lager-

„Blaulicht“ im Feriencamp 2015
feuer bildete einen schönen Abschluss. 
Am zweiten Tag (Sonntag) stand die 
schon fast traditionelle Wanderung 
zum Losheimer Stausee (Strandbad) 
an. Ein ca. 6 km langer Fußmarsch 
musste absolviert werden. Gleichzei-
tig wurde der Sonntag zum „Oster-
sonntag“ erklärt. So wurde der Fuß-
marsch mit einer „Ostereiersuche“ 
und einer Art „Schnitzeljagd“ verbun-
den, bei der mehrere markante Punkte 
auf der Wegstrecke gefunden und Rät-
sel gelöst werden mussten. Um es vor-
wegzunehmen: Die GdP-Gruppe ge-
wann diese Aufgabe souverän! Jedes 
Kind verdiente sich damit eine 0,7-l-
Flasche Zitronen- oder Orangenlimo-
nade. Das Mittagessen an der Kneipp-
Wassertretanlage und Apfeltaschen 
am Nachmittag ließen niemanden 
hungern. Der Abend stand ganz im 
Zeichen des afrikanischen Entertai-
ners „Dede“. Dieser begeisterte alle 

Anwesenden mit einem Showmix aus 
Gesang, Trommeln und Witz. Ein 
Showact der Extraklasse. Auch dieser 
Tag endete wieder mit einem impo-
santen Lagerfeuer und müden, aber 
gleichzeitig leuchtenden Kinderau-
gen.

Der dritte Tag (Montag) startete 
wieder kalt und verregnet und durch-
kreuzte damit das ursprünglich ge-
plante Tagesprogramm mit einer 
„Maiwanderung“. Angeboten wurden 
diverse Basteleien und Spiele im Groß-
zelt oder Sport und Spiel in der an-
grenzenden Turnhalle. Diese stellte 
auch die sanitären Anlagen für das Fe-
rienlager zur Verfügung. Am Abend 
fand die ebenfalls traditionelle „Dis-
ko“ statt. Das ganze Großzelt war ge-
füllt mit fein herausgeputzten und 
durchgestylten Kindern und Teenies. 
Die Musik des extra für diese Veran-
staltung gebuchten DJs sowie die 
Sound- und Lichteffektanlage sorgten 

für eine echte Disko-Atmosphäre, die 
mit Sicherheit auch einige Eltern in Er-
innerungen schwelgen lassen würde.

Der vierte Tag (Dienstag) brachte 
leider nicht den gewünschten und 
herbeigesehnten Wetterwechsel, da-
für aber wiederrum vielfältige Ange-
bote für alle Spiel- und Bastelsüchti-
gen. 

Zwischendurch kam St. Martin auf 
seinem hohen Ross vorbei und brachte 
für jeden Teilnehmer am Martinsum-
zug mit selbst gebastelten Laternen 
eine echte Martinsbrezel mit. High-
light: Die anschließende 2,3 km lange 
Wald-Geisterwanderung in völliger 
Dunkelheit (ja, das Programm war ge-
strafft) ließ auch den coolsten Teen-
ager mindestens einmal erschaudern! 
Grusel war garantiert! Auch ein Gene-
rationentag stand in dieser Woche auf 
dem Programm. Unsere älteren Mit-
bürger des Brittener Wohnstiftes 

„Myosotis“	  besuchten 
uns am Mittwochnach-
mittag. Alle Gruppen 
des Feriencamps über-
legten sich dazu eine 
kurze Aufführung im 
Rahmen eines Bühnen-
programmes und unter-
hielten damit die Anwe-
senden. Die GdP-Schau- 
spielgruppe „Blaulicht“ 
unter Anleitung der 
Neubetreuerin Kathari-
na Storb führte dazu 

eine Neuinterpretation des Märchens 
„Rotkäppchen und der böse Wolf“ auf. 

Am fünften und sechsten Tag wurde 
die GdP-Gruppe zum Lagerdienst 
„verdonnert“, da sie die größte Grup-
pe darstellte und diese dann auf zwei 
Tage verteilt wurde. Was zunächst et-
was enttäuschend war (zwei Tage La-
gerdienst), stellte sich schnell als 
Glücksfall heraus. Die Aufgaben (Ti-
sche und Bänke für die Essenszeiten 
bereitstellen, Tische säubern etc.) wa-
ren auch für die Kleinsten (unsere 
Jüngste war sechs Jahre alt) leicht zu 
bewältigen. Die Kinder wussten aber 
auch ganz genau, dass am Ende eines 
Lagerdiensttages auch eine Beloh-
nung auf sie wartete: Sie durften am 
Lagerfeuer sitzen bleiben, während 
alle anderen Gruppen nach und nach 
schlafen gingen! Und das eben zwei-
mal! Perfekt! Zuvor wurde den Kin-

Fortsetzung auf Seite 8
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Anzeige

dern im Rahmen des Feiertages 
„Weihnachten“ aber auch ein Rah-
menprogramm geboten. Von Baum-
klettern, Basteln von Wichtelgeschen-
ken sowie der eigentliche Weihnachts- 
abend war alles dabei. Der Festplatz 
wurde liebevoll mit einem künstle-
risch sehr wertvollen Weihnachts-
baum sowie lustigen Krippenauf- 
bauten geschmückt. Dem Motto ent-
sprechend verkleidete Akteure leite-
ten das spannende Wichtelgeschen-
keverteilen ein. So manch ein Kind 
bekam an diesem Abend ein Wichtel-
geschenk der Extraklasse.

Ein weiteres Highlight erwartete 
die Kinder und Jugendlichen in Form 
eines „Casinos“: Das Großzelt wurde 
in eine Spielbank verwandelt. An vie-
len Stationen konnten Spielchips „ver-
zockt“ werden. Die übrig gebliebenen 
Chips wurde pro Gruppe zusammen-
gezählt und der Sieger gekürt. Die 
GdP-Zocker erreichten einen akzepta-
blen fünften Platz (von fünf …). Am 
siebten und letzten langen Tag schien 

Fortsetzung von Seite 7 die Sonne den ganzen Tag, und die 
Temperaturen stiegen endlich. Zu 
spät? Nein, denn jetzt wurde es noch 
besser. Die Chaos-Rallye stand bevor: 
Unzählige Kinder wuselten auf Kom-
mando wie wild im angrenzenden 
Wald umher, mussten kleine Zettel mit 
aufgemalten Zahlen finden und an-
schließend Aufgaben lösen. Die GdP-
Gruppe nannte sich nach kurzer Dis-
kussion „Blaulicht“ und behielt diesen 
Namen dann auch bis zum Schluss. 
Der letzte Abend stand unter dem 
Motto „Silvester“. In großer Runde, 
durch Schwedenfeuer flankiert und 
mit etlichen „Taufpaten“ besetzt, wur-
de die berühmte Lagertaufe zelebriert. 
Pärchen wurden „verheiratet“, Lager-
kuriositäten aufgedeckt und Beson-
derheiten, aber auch kleinere Fehler 
„angeprangert“. Es wurden auch kei-
ne Unterschiede zwischen Betreuern, 
Kindern oder Teamern gemacht: Jeder 
Aufgerufene musste sich der Taufe 
stellen, die entweder mit Wasser-
schlauch oder mehreren Eimern Was-
ser durchgeführt wurde. Eine wirklich 
nasse Angelegenheit, aber lustig!  

Auch der letzte Tag endete mit einem 
Lagerfeuer, welches allen noch lange 
in Erinnerung bleiben wird.

Die Abreise am Samstag erfolgte 
unter strahlendem Sonnenschein und 
vereinzelt feuchten Kinderaugen. Die 
Rückmeldungen der Kinder an die 
Betreuer/-innen waren eindeutig: Wir 
kommen wieder, wenn wir dürfen!

Wir können es nicht oft genug sa-
gen: Das Lob gilt allen ehrenamtlichen 
Helfern, die jedes Jahr zum Gelingen 
dieses Feriencamps beitragen. Das 
geht über das mittlerweile auf 27 Per-
sonen gewachsene Organisations-
team, in welchem alle Berufe vertreten 
sind, über die Betreuer oder die vielen 
Helfer/-innen und Unterstützer außer-
halb des eigentlichen Feriencamps. 
Ebenso ein dickes Lob an die GdP-
Geschäftsstelle und den Vorstand der 
saarländischen GdP, welches uns Be-
treuern (Susanne Langenfeld, Heidi 
Wolff, Martin Bachmann, Katharina 
Storb, Jan Karsten Britz) mit Rat, Tat 
und Sachmitteln zur Seite stand!  

Jan Karsten Britz
 


